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Walter Moor
Der seit vierzig Jahren in Zürich le-
bende Maler und Architekt Walter
Moor feiert in diesem Sommer seinen
80. Geburtstag. Er wurde 1895 in Genf
geboren, studierte Architektur an der
ETH und arbeitete nach seinem Ab-
schluss im Jahre 1921 in verschiede-
nen Architekturbüros im In- und Aus-
land. Von 1929 bis 1957 war er als
Stadtplanarchitekt in Zürich tätig,
widmete sich aber neben seiner beruf-
liehen Arbeit mehr und mehr der Male-
rei, die schon immer sein besonderes
Anliegen war. Unter anderem besuch-
te er die Einführungskurse in die ab-
strakte Malerei bei Oskar Dalvit. Seit
1951 hatte Walter Moor Gelegenheit,
seine Werke in über vierzig Einzel- und

Kollektivausstellungen dem Publikum
zu zeigen. 1954 gründete er mit ande-
ren, heute namhaften Künstlern, die
Gruppe «Zinnober», die er lange Jahre
präsidierte. 1971 wurde er als Mitglied
in der GSMBA aufgenommen.
Walter Moors künstlerisches Schaffen
der letzten zwanzig Jahre bewegt sich
vorwiegend im abstrakten Bereich.
Immer ist jedoch das Reale Aus-
gangspunkt seiner Malerei und dies in
mehrfacher Hinsicht: Naturbeobach-
tungen. Reise- und Landschaftserinne-
rungen oder auch Gedanken, Gefühle
und innere Stimmungen und nicht zu-
letzt die künstlerischen Mittel selber,
wie Farben, Formen und deren mate-
rielle Beschaffenheit, geben ihm An-
lass zum Werk. Ausgehend von visuel-
len Eindrücken, von der genauen
Beobachtung der Gegenstandswelt
und einer intensiven Schau der Na-
turereignisse, gelangt Walter Moor
über ein transponierendes Verfahren
zu freiem Gestalten. Dabei entstehen
Bilder, die man im eigentlichen Sinne
abstrakt, jedoch nicht gegenstandslos
nennen kann. Bei aller Reduktion des
Gegenständlichen bleiben die ur-
sprünglichen Motive und die durch sie
vermittelte Stimmung im Bilde präsent
und bekunden, obwohl sie figürlich
nicht mehr oder bloss noch andeu-
tungsweise erkennbar sind, eine ganz
persönliche Aussage.
Walter Moors berufliche Tätigkeit als
Architekt hat seine Malerei spürbar
geprägt. Flächen, oft in vielfacher
Schichtung, klare Linien und ein aus-
gewogenes Kompositionsschema bil-
den die Grundelemente seiner Werke.
Trotzdem beruht die eigentliche Wir-
kung seiner Bilder eher auf maleri-
sehen Qualitäten und auf der Verbin-
dung von Formen und Flächen mit
einer höchst differenzierten Farbge-
staltung. In jahrelangen Studien und in
unzähligen Proben und Versuchen hat
sich Walter Moor die verschiedensten
Maltechniken angeeignet und je nach
dem Bildthema verwendet er schwere,
pastose Farben oder feinste, durch-
schimmernde Pastelltöne. Bilder wie
«Trauer» oder «Symbol» zeichnen sich
durch eine monochrome, durch
Braun-, Grau- und Ockertöne gestufte
Palette aus, während andere, wie
«Lichtblick» oder «Zeichen am Weg»
leuchtende Farbkontraste aufweisen,
die jedoch immer sorgfältig aufeinan-
der abgestimmt sind.
Walter Moor versteht es, Farben, For-
men und Linien mit immer neuen Bild-
themen zu einer beglückenden und
harmonischen Einheit zu verbinden.
Trotzdem er auf ein reichhaltiges und
von persönlichem Stil gekennzeichne-
tes Werk zurückblicken kann, ist er
auch heute immer noch wandlungsfä-
hig, aufnahmebereit und offen für
Neues. Wir hoffen, dass ihm seine Vi-
talität und Aufgeschlossenheit zu wei-
terem Schaffen verhelfen werden.
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